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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
ſür Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der

93 r C 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
S Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

202. Halle, Dienstag den 31. Auguſt 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland
Berlin, d. 25. Auguſt. Jn der heutigen Verhand

lung des Polenproceſſes traten die Vertheidiger der
funf letzten Angeklagten auf. Zuerſt ſprach der Juſtizcom-
miſſar Ludicke fur Poninski. Der Angeklagte habe fur den
Fall des Ausbruchs ſeine Mitwirkung zugeſagt. Jm Uebri-
gen erſcheine derſelbe als ein untergeordnetes Werkzeug,
und es könne ihm nicht nachgewieſen werden, daß er mit
allen Planen der Verſchworung bekannt geweſen. Demnach
liege auch kein Verbrechen des Hochverraths vor, und wenn
man ſeinen Clienten beſtrafen wolle, ſo koönne dies nur
nach ſ. 5 des Edicts vom 20. October 1798 wegen gehei-
mer Verbindungen geſchehen.

Fur Sokolnicki ſprach der Aſſeſſor Herzberg. Sein
Client habe in der Vorunterſuchung Geſtändniſſe abgelegt;
jetzt habe er widerrufen. Dieſer Widerruf ſei motivirt
durch die Geiſtesabgeſtumpftheit, in welcher ſich der Ange-
klagte bei der Aufnahme der Protokolle in der Vorunter-
ſuchung befunden. Die einzige Bezichtigung, welche gegen
Sokolnicki beſtehen bleibe, beruhe auf den Ausſagen Po-
ninski's in Betreff der Anweſenheit in Poſen. Weshalb
aber Sokolnicki am 4. und 14. Febr. nach Poſen gekom-
men, dafuür habe derſelbe plauſible Grunde angegeben.
Außerdem ſei es auch an ſich unwahrſcheinlich, daß ein
Mann wie der Angeklagte ſich in ein ſo gefährliches Unter-
nehmen hatte einlaſſen ſollen. Angenommen aber ſelbſt,
die frühern Geſtändniſſe ſeien wahr, ſo könne aus denſel-
ben noch immer kein Verbrechen des Hochverraths darge-
than werden. Hochſtens könne ſein Client einer Mitwiſſen-
ſchaft ſchuldig ſein und danach beſtraft werden.

Hierauf erhob ſich der Juſtizcommiſſar Lewald als Ver-
theidiger der Angeklagten Bialkowski, Thaddäus und Ana-
ſtaſius v. Radonski. Man beſchuldige ſeine Clienten, Theil-
nehmer der agronomiſchen Vereine geweſen zu ſein. Dieſe
Vereine ſeien von der Regierung genehmigt, und zu den
ſtatutariſchen Zwecken derſelben habe die Sammlung einer
landwirthſchaftlichen Statiſtik gehört. Einen verbotenen
Zweck hatten dieſe Vereine nicht verfolgt, und er ſtelle

deshalb den Antrag: der Gerichtshof wolle kein Gewicht
darauf legen, ob Einer der Angeklagten zu den agronomi-
ſchen Vereinen gehort habe. Jn Betreff des 4. Febr. habe
Thaddäus v. Radonski fruher ein Geſtändniß abgegeben
und daſſelbe ſpäter widerrufen. Mit Unrecht werde dieſer
Widerruf den Angeklagten und der Vertheidigung zum Vor
wurfe gemacht. Die Angeklagten hätten ſich gegen ein Ge
ſetz zu wahren, welches noch an die groößten Vorurtheile
fruüherer Jahrhunderte erinnere. Darum könne er den Wi-
derruf ſeines Clienten nicht anders begrunden als durch die
Anklage des Jnquirenten. Er halte die ganze Vorunter-
ſuchung fur nicht geſetzmäßig gefuhrt, da noch lange nach
dem Bekanntwerden des Geſetzes vom 17. Juli 1846 die
Vorunterſuchung nach dem alten Verfahren ſtattgefunden
habe. Außerdem habe der Unterſuchungsrichter ſeinen Clien-
ten mehrmals ohne Protokollfuührer vernommen, was eben-
falls gegen das Geſetz ſei. Endlich habe derſelbe im Pro-
tokoll anders niedergeſchrieben, als ausgeſagt worden. Er
trage deshalb darauf an, den Unterſuchungsrichter zur Un
terſuchung zu ziehen und mit dem Angeklagten eine andere
Vorunterſuchung vorzunehmen. Hierauf bemerkte der Prä-
ſident: vorerſt muſſe der Unterſuchungsrichter uüber die
Wahrheit der angegebenen Punkte vernommen werden.
Der Vertheidiger fahrt fort. Gegen Thaddäus v. Radonski
liege alſo nichts vor. Was Bialkowski betreffe, ſo ſei die
Hetzjagdgeſellſchaft, deren Mitglied er geweſen, eben ſo
unſchuldig wie die agronomiſchen Vereine. Am 4. Februar
ſei derſelbe in Poſen geweſen, habe aber der Zuſammen-
kunft bei Wolniewicz nur kurze Zeit beigewohnt. Aus dem
Schießen der Bauern laſſe ſich auch nichts Verfangliches
herleiten. Er trage daher fur Bialkowski wenigſtens auf
eine Entbindung von der Anklage an. Bei Angſtaſius von
Radonski habe der Staatsanwalt ſelbſt zugegeben, daß die
ſer Radonski nicht Derjenige ſein kounne, welchem Mieros-
lawski Aufträge gegeben. Er trage daher nicht nur auf
Freiſprechung, ſondern auch auf ſofortige Freilaſſung ſei-
nes Clienten an.

Nach dieſen Vorträgen erhebt ſich der Staatsanwalt
zu einer kurzen Erwiderungsrede. Die Vertheidigung ſpre-
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ſattel nebſt Piſtolen belegtes Reitpferd nachfuhren.

che von Widerſpruchen in der Anklage; dieſe ſeien ſo un
bedeutend daß ſie nicht in Betracht kommen könnten. Die
Vertheidigung ſuche weiter nachzuweiſen daß die Ange-
klagten aus unverfänglichen Veranlaſſungen zu beſtimmten
Zeiten an beſtimmten Orten geweſen. Solche Beweiſe
könnten nur dann erheblich ſein, wenn die Vertheidiger zu
gleich nachwieſen, daß die Anklage ſelbſt durch die Hand-
lungsweiſe der Angeklagten widerlegt wäre. Was die agro-
nomiſchen Vereine betreffe, ſo ſelen dieſelben allerdings
von der Regierung genehmigt geweſen; aber es gehe zu-
gleich aus den ſpeciellen Nachweiſen in der Anklageacte her-
vor, wie dieſe Vereine fur revolutionaire Zwecke benutzt
worden ſeien. Die Beſchuldigung gegen den Unterſuchungs-
richter beruhe auf einer petitio principii. Es ſei wahr,
daß derſelbe in Regiſtraturen Vermerke gemacht habe, Dies
und Jenes mit dem Angeklagten geſprochen zu haben das
ſeien aber doch keine foörmlichen Verhandlungen. Derſelbe
möge Vorhaltungen gemacht haben, die mitunter unpaſſend
geweſen etwas Geſetzwidriges liege darin aber nicht. Jn
Betreff der angeblichen Verfälſchung der Protokolle frage
er nur, wie noch eine richterliche Autorität beſtehen koönne,
wenn ein Angeſchuldigter ohne Beweis dem Richter eine
Ungeſetzlichkeit vorwerfen durfe. Er muſſe bei ſeiner An-
klage ſtehen bleiben.

Nach Ablauf einer inzwiſchen eingetretenen halbſtundi-
gen Pauſe wurde zur Vernehmung des Angeklagten Apol-
linar Stephan v. Kurnatowski geſchritten. Derſelbe iſt
43 Jahre alt, machte den polniſchen Revolutionskrieg zu-
letzt als Rittmeiſter mit, kehrte nach Poſen zurück und hei-
rathete die Schweſter des Mitangeklagten v. Poninski. Er
war Mitglied der Hetzjagdgeſellſchaft, wohnte der Jagd zu
Czewojewo bei und leitete hier die mehrerwähnten Reiter-
übungen. Jm Winter 1845 ubertrug ihm Mieroslawski
die Führung der bei Pleſchen zu vereinigenden Jnſurgenten und
theilte ihm die bezuglichen Jnſtructionen mit. Der Ange-
klagte gewann ſeinen Schwager Poninski fur die Verſchwo
rung. Derſelbe begab ſich, um den Schauplatz ſeiner ſpä
tern Thätigkeit kennen zu lernen, am 4. Febr. nach Twar-
dowo und ließ ſich dorthin ſein mit einem neuen r
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Twardowo aus machte er verſchiedene Ausfluge in die Um-
gegend und kehrte am 14. Febr. nach Poſen zuruck, von
wo derſelbe auf die Mittheilung Poninski's, daß man ihn
ſuche, ſich wieder entfernte. Er wurde darauf in Chalin
verhaftet.

Bei ſeiner heutigen Vernehmung geſtand der Ange-
klagte, daß er Mitglied der Jagdgeſellſchaft geweſen. Auch
habe er der Jagd bei Czewojewo beigewohnt. Bei ſolchen

ſei es Brauch, daß die nach Hauſe reitenden Jaä-
ger mancherlei Reiterſpiele auffuührten. Die Jagd ſei nur
zwei Mal abgehalten worden, und wenn ſie jedesmal eine
Stunde exercirt hätten, ſo wiſſe doch Jedermann, was zwei
Stunden militairiſche Reiteruübungen zu bedeuten hatten.
Mieroslawski habe er erſt in Berlin kennen lernen und
niemals Jnſtructionen von ihm erhalten. Mieroslawski be
ſtätigt dies und giebt an, er habe den Apollinar v. Kur
natowski bezichtigt, um deſſen inzwiſchen verſtorbenen Bru
der Victor nicht zu compromittiren. Die Reiſe, fährt der
Angeklagte fort, habe er gemacht und auch ſein Pferd mit-
genommen doch wiſſe er nichts von Piſtolen.

Nach dieſer Vernehmung begrundet der Aſſeſſor v. Ber
trab die Anklage. Durch die Ausſagen Poninski's und Mie-
roslawskis werde die Schuld des Angeklagten außer Zwei-
fel geſtellt. Wenn Beide jetzt anders ausſagten, ſo ſei dies
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ohne Gewicht und werde durch die ſeltſame Begrundung
des Widerrufs ſelbſt widerlegt. Er muſſe bei der Anklage
auf Hochverrath ſtehen bleiben.

Der Vertheidiger des Angeklagten, Juſtizcommiſſar Le
wald, bemerkte: Man muſſe die Mittel des Unternehmens
erwägen. Werde ſich ein ſo verſtändiger Mann wie Kur
natowski, in eine ſo unreife Unternehmung einlaſſen was
bleibe aber am Ende auf demſelben haften Poninski habe
widerrufen, und die widerſpruchsvollen Bezichtigungen Mie-
roslawski's ſeien ohne Beweiskraft. Er trage daher auf
Freiſprechung ſeines Clienten an. Hiermit ſchloß die heu-
tige Verhandlung, und die nächſtfolgende wurde auf den
27. Auguſt angeſetzt.

Aus der Rheinprovinz. Durch die Grundung
der höheren landwirthſchaftlichen Lehr-Anſtalt, in Verbin-
dung mit der rheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Univerſität,
auf dem derſelben zugehörigen Gute Poppelsdorf, iſt ein
ſehr dringendes Bedurfniß der Provinz befriedigt worden.
Das Jnſtitut, an deſſen Spitze der Direktor Dr. Schweitzer
von der koönigl. ſächſiſchen land und forſt wirthſchaftlichen
Akademie zu Tharand, ebenfalls als Direktor und Profeſ-
ſor, geſtellt iſt, wird ſeine in vielfacher Beziehung große
Nutzlichkeit fur das Land und die Univerſität gewiß errei-
chen, wenn daſſelbe, wie es nach der Grundungs-Jdee zu
erwarten iſt, im Geiſte der Wiſſenſchaft und der Praxis
gleichzeitig voranſchreitet. Es hat ſchon im verfloſſenen
Sommer-Semeſter in ſeiner Wirkſamkeit begonnen, ſich
auch in demſelben eines verhältnißmäßig zahlreichen Beſu-
ches zu erfreuen gehabt; aber in ſeiner vollſtändigeren Aus
führung wird es erſt im kommenden Winter-Semeſter ins
Leben treten können. Nach einer von dem koönigl. Kurator
der Univerſitaät, von Bethmann -Hollweg, dem Profeſſor
und Direktor der landwirthſchaftlichen Anſtalt Dr. Schwei-
tzer und dem Praſidenten des landwirthſchaftlichen Vereins
fur Rheinpreußen von Carnap Bornheim erlaſſenen Be
kanntmachung, werden die fur das nächſte Winter-Seme-
ſter beſtimmten Vorträge den 18. October, gleichzeitig mit
denen der Univerſitaät, beginnen, und ſollen ſie ſich nicht
blos über die Zweige des eigentlichen Fachwiſſens, die Vieh-
zucht, die land wirthſchaftliche Betriebslehre und den Acker
bau erſtrecken ſondern auch mehrere Theile der dem Land
wirthe nothwendigſten Grund und Huülfswiſſenſchaften, na
mentlich der Phyſik und Chemie, der Botanik, Zoologie
und Mineralogie, ſo wie der mathematiſchen Wiſſenſchaf-
ten endlich auch die Thierheilkunde und landwirthſchaft-
liche Technologie betreffen. Ueber die Zahl und Anordnung
der dieſen Vorträgen zu widmenden Stunden wird der ſpe-
zielle Lehrplan die nothige Auskunft geben.

Deſſau, d. 27. Aug. (Privatmittheilung). Am heu-
tigen Tage fand hierſelbſt die zweite Generalverſammlung
der Actionäre der Anhalt- Deſſauiſchen Landesbank nach
dem einjährigen Beſtehen derſelben Statt. Die Verſamm-
lung bot um ſo groößeres Intereſſe dar, als in ihr der erſte
Jahresbericht mitzutheilen war, aus welchem auf das fer-
nere Beſtehen und Gedeihen des jungen, in ſeiner Geburt
ſo viel angefochtenen Jnſtituts geſchloſſen werden kann. Es
waren in der Verſammlung 1,580,000 Thlr. Actien vertre
ten. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Ausſchuſſes Herr
Kammerrath Ackermann, leitete dieſelbe dadurch ein, daß
er in einem ausfuhrlichen Vortrage uüber die bisherige Wirk
ſamkeit der Bank ſich ausſprach und geſtutzt auf die ge
machten Erfahrungen und erzielten Reſultate die Hoffnung
ausſprach, daß das Inſtitut kräftig gedeihen werde.
Hierauf erfolgte durch den Bankdirector Nulandt der



Vortrag des vom Verwaltungsrathe gepruüften Geſchäfts
berichts, aus welchem ſich ergab, daß die geleiſteten Ein
zahlungen 1 Million Thaler betragen und daß die Bank
bis Ende Juni 720,000 Thlr. Banknoten verausgabt habe.
Anlangend die Geſchäfte der Bank, ſo ergab das Pfand-
konto einen Umſatz von 1,186,655 Thlr. 27 Sgr., worauf
zuruckgezahlt ſind 779,337 Thlr. 15 Sgr. ſo daß das auf
94 verſchiedene Pfandpoſten ausgeliehene Capital Ende Ju-
ni nur die Summe von 407,318 Thlr. 12 Sgr. betrug.
Das Wechſelkonto ergiebt fur die angegebene Zeit einen Um-
ſatz von 1,345,215 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. davon gingen ein
602,033 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. ſo daß Wechſel im Betrage
von 743,182 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. im Portefeuille blieben.
Das Effectenkonto ergiebt einen Umſatz von 188,556 Thlr.
24 Sgr. 9 Pf. und einen Beſtand von 70,547 Thlr. 29 Sgr.
6 Pf. Die bei der Bank deponirten Gelder betragen Ende
Juni 146,148 Thlr. und erreichten am 26. Auguſt die Höhe
von 210,000 Thlr. Der erzielte Bruttogewinn beträgt 52/3
pro Cent. fur das erſte Semeſter. Die von dem Geſell
ſchaftsvorſtande vorgeſchlagenen Abänderungen der Statuten
wurde fur durchaus zweckmäßig von der Verſammlung an-
erkannt und fanden groößtentheils bereitwillige Annahme.
Der von verſchiedenen Seiten geſtellte Antrag auf Reſtitu-
tion der nach den Statuten auf verſpatet eingezahlte Actien
erhobenen Conventionalſtrafen wurde, obgleich die Ver-
ſammlung eine unverkennbare Bereitwilligkeit zu einem ſpaä-
teren Erlaß zeigte, als zu fruhzeitig geſtellt, zur Zeit abge-
lehnt. Nach der Verſammlung fand ein Mahl auf dem
Eiſenbahnhofe Statt, wobei unter ſehr erregter Stimmung
Toaſte auf die Landesregierung den Präſident von Mor-
genſtern, die Zukunft der Bank und ihre Behörden aus-
gebracht wurden. Man zeigt ſich allgemein mit dem bishe-
rigen Erfolg der Bank ſehr zufrieden geſtellt und knupft
daran die beſten Hoffnungen fur den ferneren Entwickelungs-
gang der Unternehmung.

Frankfurt a. M., d. 26. Aug. Ueber den Zeit-
punkt des Eintrittes der Ferien der Bundesverſammlung
iſt durchaus noch nichts Beſtimmtes bekannt, doch ſcheint
die Thätigkeit der hohen Verſammlung mit dem Heran-
nahen des Schluſſes der Seſſion zuzunehmen. Die in den
letzten Tagen von einigen Blättern gemachte Bemerkung,
es ſeien die Preßverhandlungen beendigt und es bleibe je-
dem Bundesſtaat uüberlaſſen, wie und auf welche Weiſe
er es mit der Preßfreiheit halten wolle, wenn er nur die
dem Bunde und ſeinen hohen Gliedern ſchuldige Ruckſicht
zu wahren wiſſen werde, iſt in nichts begrundet.

Vermiſchtes.
Aus Weſel vom 21. Aug. meldet die »Koölner Zei

tung Waldbrände ſcheinen bei uns zur Tagesordnung zu
gehören. Erſt vor acht Tagen brannte ein Wald der ſpell-
ner Gemeinde ab, und geſtern begann es an der anderen
Seite der ſpellner Haide zu brennen. Bald nach ſieben
Uhr Abends kamen Leute in die Stadt, welche die Anzeige
eines neuen Waldbrandes machten. Um 8 Uhr war der
Himmel ſchon feuerroth, ſo daß man das Feuer meilenweit
ſehen konnte. Und dabei iſt der erſte Waldbrand, der vor
drei Wochen begann, noch immer nicht geloſcht oder er
ſtickt; denn der Demmerwald brennt nicht nur fortwährend,
ſondern der Brand hat auch ſchon den Rauhenwald er-
faßt, obgleich die Burgermeiſterei Schermbeck, zu deren
Gebiete der Wald gehort, 500 Mann zum Aufwerfen von
Gräben aufgeboten hat. Da der Grund Torfmoor iſt, ſo
trägt die Erde, der Boden das Feuer ſelbſt weiter. Vier

bis fuünf Fuß tief glimmt Alles und verbreitet eine unaus
ſtehliche Hitze. Die erſten gezogenen Gräben haben dem
Feuer keinen Einhalt gethan es hat dieſelben uberſchrit
ten. Wann dem Elemente Einhalt gethan werden wird,
iſt bei ſo bewandten Umſtänden nicht vorherzuſehen. Der
Schade mehrt ſich mit jedem Tage, mit jeder Stunde und
wird bei dem Mangel an Holz immer ſchlimmer.

Eiſenbahnen.
Breslau, d. 22. Aug. Jn der am 14. Auguſt und

den folgenden Tagen in Berlin abgehaltenen Konferenz der ſechs
Eiſenbahn Geſellſchaften zwiſchen Hamburg Stettin und Wien
ſind in Bezug auf die Einführung kombinirter Fahrbillets die
in den vorangegangenen Verhandlungen noch vorbehaltenen Mo-
dificationen vereinbart worden. Der Reiſende wird nach kurzer
Friſt auf den Stationsplätzen in Hamburg, Stettin, Berlin,
Frankfurt, Breslau, Koſel, Ratibor, Brünn und Wien das
Fahrbillet und den Gepäckſchein für die ganze Route reſp. von
einem der genannten Punkte zum anderen löſen können und da
durch namentlich der unbequemen, zeitraubenden, oft von Jn-
konvenienzen begleiteten Sorge für die Umladung des Gepäcks
enthoben ſein. Ja, in Berückſichtigung auch extraordingirer
Wünſche und Bedürfniſſe iſt einem ſolchen Fahrbillet Gültig-
keit auf die Dauer von 14 Tagen beigelegt worden. Die Nie-
derſchleſiſch Märkiſche Bahn beabſichtigt ferner, die Reiſenden
von ihrem zum Oberſchleſiſchen Bahnhofe und umgekehrt auf dem
Verbindungs-Schienenwege ungeſäumt zu befördern. Dieſer Wegiſt
bekanntlich auch für den Lokomotiven Betrieb vorgerichtet und
ausnahmsweiſe bereits von einem, mit der Maſchine beförder
ten Perſonenzuge zurückgelegt worden. Standen aber bisher
dem ordentlichen Lokomotiven Betriebe, für den die Anlage eine
vollkommene Sicherheit gewährt, nur ſeitens der Landespolizei
Behörde Bedenken rückſichtlich der Feuergefährlichkeit für die
nahe gelegenen Gebäude entgegen, ſo können wir nicht angeben,
ob dieſe Bedenken gehoben ſind und ob demzufolge der künftige
Perſonen Transport mit Lokomotiven verſtattet ſein wird. Die
zweite Vorlage iſt in der Konferenz, wie wir befürchteten, nicht
zum definitiven Abſchluß gelangt. Es kam darauf an, durch
Feſtſtellung eines gleichmäßigen, jeder gegenwärtigen und künf-
tigen Konkurrenz die Spitze bietenden Tarifſatzes den Güterver-
kehr zwiſchen Hamburg, Stettin, Berlin und Breslau einer
und den öſterreichiſchen Staaten andererſeits zu vermitteln und
dadurch die große Handelsſtraße zu ſalviren, gegen welche der Bau
der Prag Dresdener Bahn einſchließlich, beſonders der Magde
burg Wittenberger, drohend vorſchreitet. Jn jenem Tarifſatze
ſollten ſämmtliche Speſen c. inbegriffen ſein und die Speditio
nen von den Vereinsbahnen übernommen werden. Das Projekt
gelangt vorläufig nur zwiſchen der Oberſchleſiſchen, Wilhelms
und Kaiſer Ferdinands Nordbahn zur Realiſirung, und ſollen
ausſchließlich der landesherrlichen Gefälle alle Güter ohne Un

terſchied der Klaſſe zwiſchen Wien und Breslau für 1Fl. 30 Kr.
pro wiener Centner befördert werden. Der Beitritt auch der
übrigen Bahnen zu dieſer Vereinbarung, ſobald dieſelbe ins Le
ben getreten ſein wird, ſteht in Ausſicht freilich nur innerhalb
der Grenzen der reſp. Tarife derſelben. Ohne uns nun über
alle Beſorgniſſe hinwegzuſetzen, ſo hat, wie uns däucht, die
Kaiſer Ferdinands- Nordbahn ein zu überwiegendes Jntereſſe,
mit der von Ollmütz nach Prag gehenden und jene Konkurrenz-
Straße vermittelnden Staats Eiſenbahn in die Schranken zu
treten, und in der ihr geſetzlich zuſtehenden durchaus freien Tarif-
Normirung ein zu unwiderſtehliches Mittel zum Zwecke, als
daß wir nicht mit einiger Sicherheit der zumal unſerer Provinz
drohenden Zukunft ins Auge blicken könnten.



Bekanntmachungen.
Auction.

Jn der ſonſt Dalchowſchen Färberei,
an der Chauſſee zwiſchen Wittenberg
und Kropſtädt gelegen, ſollen mehrere
zur Concurs- Maſſe des Färbers Dal-
ch ow gehörige Färberei-Geräthſchaften, na
mentlich

eine Weidküpe,
eine Reibeſchaale,
drei Kugelkeſſel und einige
andere Keſſel

am 14. September d. J. von Vormittags
11 Uhr an

gegen baare Bezahlung verauctionirt werden.
Wittenberg, am 21. Auguſt 1847.

Patrimonial-Landgericht.
Treff.

Edietal-Citation.
Es iſt bei den unterzeichneten Gerichten

die Todeserklärung der nachbenannten ver
ſchollenen Perſonen, als:
1) des am 29. April 1793 zu Brehna

gebornen Johann Auguſt Lederbo-
gen, welcher ſeit dem Jahre 1816 ſich
von ſeinem damaligen Aufenthaltsorte
Gerbſtedt wegbegeben, und im Jahre
1820 nach Wien gewendet haben ſoll,
deſſen Vermögen in 563 Thlr. 19 Sgr.
7 Pf. beſteht

2) des aus Hettſtedt gebürtigen und
angeblich im Jahre 1816 nach Amerika
ausgewanderten Fleiſcher Chriſtian
Wernicke, deſſen Vermögen in 111
Thlr. Sgr. 8 Pf. beſteht

3) des am 31. Auguſt 1808 zu Blu-
merode gebornen und vor 20 Jahren
von Eisleben fort und angeblich nach
Rußland gegangenen Schneider Jo-
hann Friedrich Anguſt Sipp,
deſſen Vermögen in 20 Thlr. beſteht;

4) der am 13. Februar 1813 zu Pies-
dorf gebornen und angeblich im Jahre
1835 bei Friedeburg in der Saale
ertrunkenen Sophie Friederike
Lange, deren Vermögen in 50 Thlr.
beſteht und

5) des am 11. Juni 1797 zu Könige-
rode gebornen ausgewanderten Leine-
weber Johann Michael Rennicke,
welcher ſich nach der zuletzt am 26. Juni
1836 ertheilten Nachricht in Bickola
Tawaſtehus in Neu- Finnland auf-
gehalten und deſſen Vermögen 37 Thlr.
11 Sgr. 4 Pf. beträgt

angetragen worden.
Es werden daher dieſe Perſonen, wenn

ſie ſich noch am Leben befinden, andernfalls
aber deren etwa nachgelaſſene unbekannte
Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefor-
dert, ſich vor oder ſpäteſtens in den dazu

angeſetzten Terminen,
bis 4 Genannten auf

den 21. Juni 1848 Vormittags 9 Uhr
bei dem unterzeichneten Königl. Land und
Stadtgericht zu Eisleben vor dem De-
putirten Herrn Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor
Slevogt, und der zu 5 genannte Ren-
necke auf

den 22. Juni 1848 Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Patrimonial- Ge
richte zu Schloß Rammelburg perſön-
lich oder ſchriftlich zu melden und weitere
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls mit
der Todeserklärung derſelben verfahren und
nach Befinden die geſetzliche Erbfolge zu de
ren Nachlaß eröffnet werden wird.

Eisleben, am 7. Auguſt 1847 und
Rammelburg, eodem.

Königl. Land- und Stadtgericht
und Freiherrlich von Frieſenſches Pa-

trimonial Gericht.

und zwar die ad 1

Bekanntmachung.
Jm Auftrage Königlichen Oberlandesge

richts zu Naumburg ſoll durch den Un
terzeichneten auf

den 20. September er. und folgende Tage
in dem Schloſſe zu Altranſtädt das zur
von Scheubnerſchen Creditmaſſe gehö-
rige Mobiliare, an Kleidung, Wäſche, Bet-
ten Meubles, Haus- und Wirthſchafts-
geräthe, Gewehren, einem Kutſchwagen,
einer Partie Wein in Flaſchen und vielen
anderen Gegenſtänden öffentlich verſteigert
werden. Die Auction beginnt an jedem
Tage um 9 Uhr früh.

Lützen, den 21. Auguſt 1847.
Der Königliche Land u. Stadtgerichtsrath

Knorr
als Commiſſarius.

Der beſtellte ächte Sorauer Wurm-
honigkuchen iſt angekommen und kann
abgeholt werden; ich kann auch noch meh-
reren Familien mit dieſem heilſamen Mit-

tel dienen. Hachtmann.
Mein Hamburger Honig-Lager, in

Fäſſern von 300 t bis 800 ächt
Weſtindiſche Waare, halte ich auch
in dieſem Jahre beſtens empfohlen.

Wilhelm Hachtmann
in Halle a. Saale.

Von entöltem Cacao, ohne Ge-
würz, aufs Feinſte pulveriſirt, ein vorzüg-
liches Getränk für Perſonen, welche an
Unterleibsbeſchwerden, ſchwacher Verdauung
leiden und ſtatt des Caffees in dieſer Form,
oder als Chocolade bereitet, eines Erſatzes
bedürfen empfing ſo eben neue Zuſendung

W. Fürſtenberg.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Braunkohleſtein- Verkauf.
Aus beſter Madai'ſcher Kohle geformte

Braunkohlenſteine verkaufe ich von jetzt ab
zu möglichſt billigen Preiſen, in großen
und kleinen Quantitäten, und nehme Be
ſtellungen für den Winter an.

F. Sioli, Nr. 67.

Läuferſchweine verkauft das Vorwerk
Langenbogen.

2 übercomplette Ackerpferde verkauft das
Amt Brachwitz.

Rabeninſel.
Heute Concert und Abends Tanz im

Salon. Die Jnſel iſt ganz trocken.
Haſſe in Böllberg.

Eine geſunde Amme findet ſogleich ihr
Unterkommen durch Hebamme Glorch,
Ritterſtraße Nr. 681.

C Tuche und Buckskins
in allen beliebigen Farben zu ganz
billigen Preiſen bei M. Gold ſchmidt am
Rothen Thurm.

3500, 2000, 1500, 1000, 300 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker in Halle, Schmeerſtraße Nr. 480.

Paradies.
Heute, Dienstag, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Franzöſiſches und rheiniſches feines
Schießpulver, engl. Patentſchroot, Zünd-
hütchen von Sellier Bellot in Leipzig
und von Dreyſe Collenbuſch in Söm-
merda, Ladepfropfen, empfiehlt bei Eröff-
nung der Jagd beſtens und billigſt

W. Fürſtenberg.

Ein neuer breiter Leiterwagen ſteht zu
verkaufen Harzgaſſe Nr. 1333.

Tivoli.
Dienstag, d. 31. Auguſt: zum Benefiz

für Herrn u. Frau Heuſer: Martin
der Findling, oder: Memoiren
eines Kammerdieners. Schau
ſpiel in 5 Akten, nach dem Sue'ſchen
Roman gleichen Namens für die Bühne
bearbeitet v. L. Wexel.

Zu dieſer Vorſtellung laden ergebenſt
ein Ludwig u. Charlotte Heuſer.

Bei meinem Abgange von hier nach
Wehlitz ſage ich allen meinen Freunden
hiermit ein recht herzliches Lebewohl!

Salzmünde, den 31. Auguſt 1847.
C. W. Haſemann.
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Deutſchland.
Berlin, d. 29. Aug. Der Präſident des Conſiſto-

riums der Provinz Sachſen, Dr. Goeſchel, iſt nach Mag
deburg von hier abgereiſt.

Oſchersleben, d. 28. Auguſt. (Privatmittheilung.)
Heute Vormittag fand hier die Generalverſammlung der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt in
welcher die von der Berlin- Magdeburger Geſellſchaft
proponirte Betriebs-Ueberlaſſung der Magdeburg-Halber-
ſtadter Bahn an die Berlin Magdeburger Geſellſchaft be
rathen werden ſollte. Wie Sie wiſſen, hat dieſe Frage,
welche früher auf einen vollen Ankauf der Bahn gerich-
tet war, bereits große Streitigkeiten veranlaßt, in Fol-
ge deren man ſich zu der gegenwärtigen Wendung ver-
ſtand. Der betreffende Vertrag war bereits von der Ber-
lin Magdeburger Geſellſchaft in ihrer Generalverſammlung
vom 14. d. M. genehmigt worden und bildete gegenwartig
die Grundlage der Beſchlußnahme. Die Actionäre hatten
ſich ſehr zahlreich aus Berlin, Magdeburg, Halberſtadt,
Braunſchweig 2c. eingefunden und man hatte Gelegenheit,
von vorn herein die ſcharfe Sonderung der Jntereſſen wahr-
zunehmen, indem ſelbſt die Berliner und die Magdeburger
Actionaäre ſich wieder in je zwei Lager mit beſonderen Spre-
chern theilten. Der Vertrag wurde zunächſt vorgeleſen und
gab zu einigen Bemerkungen Anlaß, die indeß inſofern ohne
Folge blieben, als eine Beſchlußfaſſung unzuläſſig war da
bereits die vorige Generalverſammlung dem Verwaltungs-
rath vollkommne Ermächtigung gegeben hatte, einen Ver-
trag gedachter Art mit der Berlin- Magdeburger Geſell-
ſchaft abzuſchließen. Das worum es ſich eigentlich han-
delte, war eine von der Berlin- Magdeburger Geſellſchaft
an den Vertrag geknupfte Statutsabänderung der
Magdeburg-Halberſtädter Geſellſchaft, auf welche die letz
tere aber nur dann eingehen konnte, wenn ſie genugende
Motive dazu aus dem Vertrage entnahm. Dieſe Statuts-
abänderung, ohne welche die Berlin Magdeburger Geſell-
ſchaft den Betrieb der genannten Bahn nicht übernehmen
wollte, beſtand weſentlich in Folgendem: Da die Berlin-
Potsdam- Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft bereits einen
großen Theil der Magdeburg-Halberſtädter Actien ſchon
eigenthumlich beſitzt und noch zu erwerben beabſichtigt und
fich auf die Dauer im Beſitz dieſer Actien erhalten will,
hiernach alſo nach Maßgabe ihres jetzigen und kuänftigen
Actienbeſitzes Theilnehmerin am Geſammteigenthum der
Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn iſt und wird ſo wird
hinſichts ihrer der das Stimmrecht der Actionare feſtſetzende

25 des Statuts fur dieſe Geſellſchaft dahin abgeändert:
daß der BerlinPotsdam Magdeburger Eiſenbahngeſell
ſchaft für je 100,000 Thlr. Actien 20 Stimmen zuſtehen
ſollen. Dieſes Stimmrecht ſoll aber 1) auf ein Maximum
von 150 Stimmen in allen nicht beſonders ausgenommenen
Angelegenheiten, 2) auf 50 Stimmen bei Wahlen, und
3) auf 20 Stimmen in allen den Fällen beſchränkt werden,
im denen das Intereſſe beider Geſellſchaften mit einander

kollidiren könnte. Hieruber gab es nun vornehmlich Streit,
indem man darin eine uübermäßige Bevorzugung der Ber-
lin- Magdeburger Geſellſchaft zu erblicken vermeinte. Man
ging weiter auf die Verhältniſſe derſelben ein und verlangte
insbeſondere eine Cautionsbeſtellung fur die richtige
Erfuüllung der von ihr ubernommenen Verpflichtungen, da
der delikate Punkt ihrer Finanz verhältniſſe nicht der Art
ſei, daß er beſonderes Vertrauen erregen kounne. Hiergegen
erhob man ſich jedoch berliniſcher Seits mit allem Nach
druck und verlangte endlich einmal Aufklärung uüber das,
was unter dieſem delikaten Punkt und ähnlichen Ausdrucken,
die zeither in anonymen Zeitungsartikeln gebraucht waren,
zu verſtehen ſei. Die Antwort blieb indeß jetzt aus, indem
man nur auf den Unterſchied des Courſes der Potsdammer
und der Halberſtädter Bahn im Courszettel zu provociren
vermochte. Dabei kam es auch zu einem ſcharfen Ren-
contre zwiſchen dem anweſenden Regierungskommiſſar und
einem der Actionäre, indem der Letztere dem Erſteren,
der ſich allerdings auffallend in die Debatte miſchte,
den Vorwurf der Jnfluenzirung auf die Abſtimmung machte.
Man ſtand endlich von der Cautionsbeſtellung ab, da dieſe
theils fur uberfluſſig, theils mit Rückſicht auf den bereits
angenommenen Vertrag der Potsdammer Geſellſchaft ver-
zögerlich erachtet wurde. Es kam zur Abſtimmung und der
von der Potsdammer Geſellſchaft proponirte Betriebsuüber-
laſſungs-Vertrag, einſchließlich der ſtatutariſchen Abände-
rung, wurde mit 697 gegen 263 Stimmen von der Ver-
ſammlung angenommen. Vorbehaltlich der ſtaatlichen Ge
nehmigung geht alſo nun der Betrieb der Halberſtäadter
Bahn mit dem 1. Januar 1849 an die Berlin-Magdebur-
ger Geſellſchaft uber und die betreffende Befugniß der Mag
deburg- Leipziger Geſellſchaft erliſcht. Nach der Abſtimmung
folgten neue Wahlen des Verwaltungsraths, der weſent
lich andere Mitglieder erhielt. Ein Theil der Berliner
Actionäre beantragte ein Amendement zum Vertrage, wel
ches er vor der Hauptabſtimmung zur Abſtimmung gebracht
wiſſen wollte. Der Vorſitzende verweigerte dies aber, weil
es ein neuer Antrag ſei, und die Berliner Actionäre, wel
che anfangs einen Proteſt anmeldeten, ſcheinen ſich deſſel-
ben ſpäter begeben zu haben. Nach der Verſammlung
folgte ein gemeinſames Mahl im Eiſenbahnlokal, wobet es
aber etwas froſtig herging, da die große Spaltung der
Jntereſſen, bei der man ſich der Gewalt der Zahlen fugen
mußte, eine innere Zufriedenheit nicht aufkommen ließ.
Man muß es von der Zeit erwarten, daß ſie die Verſtim
mung beſchwichtige, um ſo mehr, als das Publikum bei
der neuen Verbindung derjenigen Bahnen, welche in we-
nig Wochen ein Glied in der großen Eiſenkette von der
Spree bis zum Rhein bilden werden, nur gewinnen kann.

Kiel, d. 19. Auguſt. Der vor einiger Zeit viel be-
ſprochene Plan eines vereinigten Landtags fur das König-
reich und die Herzogthümer ſcheint jetzt von der Regierung
wiederum aufgegeben zu ſein. Man glaubt, daß dies
hauptſächlich wegen des entſchiedenen Widerſpruchs, den
dieſer Plan, der als ein vorbereitender Schritt zur Her



ſtellung einer völligen Staatseinheit zwiſchen Dänemark und
den Herzogthumern angeſehen wurde, bei den Hoöfen von
Preußen und Oeſterreich gefunden hat, geſchehen iſt. Jn
der That ließ ſich auch kaum eine ungeeignetere Maßregel
denken, als dieſe, die, wenn ſie zur Ausfuhrung gekom-
men ware, ſtatt die vorhandenen Schwierigkeiten zu loöſen,
nur zu neuen und viel heftigeren Kämpfen Anlaß gegeben
haben wurde.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 24. Auguſt. Trotz des Laäug-

nens des „Journal de la Haye“, worauf Niemand achtet,
gehen die Muthmaßungen in Betreff einer Regentſchaft ih-
ren Gang. Man weiß zwar nicht genau, was im letzten
Miniſterrathe vorgefallen, allein der König ſoll erklärt ha-
ben, ſein älteſter Sohn habe den ihm gemachten Antrag
einer Regentſchaft abgelehnt. Das viel erwähnte Blatt
„Asmodée“ ſagt in Betreff dieſer königlichen Aeußerung:

Ein Furſt, welcher, zum Thron berufen, in ſich ſelbſt
Feſtigkeit genug findet, um den Zepter abzulehnen weil er
fuhlt, daß er nicht im erforderlichen Grade das Zutrauen
und die Sympathieen der Nation beſitzt; ein Furſt, der
den Muth hat, vor der ganzen Welt das Unrecht, das er
gehabt, zu bekennen, und ſich eine ſo große Buße aufer-
legt, dieſer Furſt verdient, daß man ihn in Schutz nehme,
ſowohl gegen ſich ſelbſt als gegen die Welt.“ Auf die Mog-
lichkeit einer Regentſchaft weiter eingehend, erklärt der
„Asmodée „er wurde diejenige der Prinzeſſin von Ora-
nien, einer in jeder Hinſicht ausgezeichneten und ſehr un-
terrichteten Frau, der Erhebung des Prinzen Friedrich vor-
ziehen der von den Grundſätzen ſeines Vaters durchdrun-
gen ſei. Dieſer Prinz, Bruder des Koönigs, ſei allgemein
geachtet und verdient, es gebe aber viele Leute, welche ihn
ungern als Regenten die Angelegenheiten des Landes leiten
ſehen wurden.

China.
(Paris, d. 23. Auguſt.) Es iſt hier eine neue indi-

ſche Ueberlandpoſt mit Nachrichten aus Madras vom 6.
Juli eingegangen. Jn Canton ſtockt der Verkehr. Es iſt
jetzt unſicherer als je, die Factoreien zu verlaſſen. Die
Volkswuth nimmt uüberhand und droht mit Niederbrennen
der Factoreien. Aus Hong-kong iſt neue Munition einge
troffen. Wahrſcheinlich wird eine britiſche Expedition nicht
ausbleiben koönnen.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 24. Auguſt. Ueber die in hieſi-

ger Gegend herrſchende Kartoffelkrankheit ſind viele Nach-
richten zu uübertrieben und grell und es ſcheinen dabei be-
ſondere Motive zum Grunde zu liegen. Angeſtellte grund-
liche Unterſuchungen haben dargethan, daß es mit der dies-
jährigen Kartoffelkrankheit im Allgemeinen noch keinesweges
ſo arg ſtehe, als die verbreiteten Geruchte lauten. Zur
Beruhigung muß es ganz beſonders dienen, daß bereits
ſchwarz gewordenes Kartoffelkraut neues Leben zeigt und
friſche Blätter treibt, was um ſo mehr darauf hinweiſt,
daß hier nicht von einer organiſchen Krankheit die Rede
ſein kann.

Aus Hannover wird eine Seltſamkeit gemeldet.
Der dortige Gewerbe Verein hatte einen Preis von 250
Thlr. und einer ſilbernen Medaille fur denjenigen ausgeſetzt,
welcher die engliſchen Hecheln nachbilden wurde. Der Uhr-
macher Pagenſtecher in Stade hat dieſer Aufgabe genügt
und dafür die ſilberne Medaille erhalten den Preis in
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1 Gelde ſoll er aber erſt dann bekommen, wenn bis Ende
1849 wenigſtens 100 Hecheln verkauft ſein werden.

Am 7. Auguſt um 81 Uhr Morgens hatte man
in Alexandrien ein ziemlich heftiges Erdbeben, indeſ-

ſen iſt kein Unglück weiter vorgefallen, ſo wenig wie in
Atfeh, wo es beiweitem heftiger war und uüber eine Mi-
nute gedauert hat, immer in der Richtung von Oſten nach
Weſten. Jn Kahira ſind drei Moſcheen eingeſturzt und uüber
funfzig Menſchen unter den Trummern begraben worden.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Perſonen Frequenz und Einnahme im Monat Juli 1847.

A. Perſonen Frequenz
vom 1. Januar bis ult. Juni 268,888 Perſonen.

91,436in dem Monat Juli
Summa 360,324 Perſonen.

B. Guter Frequenz
vom 1. Januar bis ult. Juni
in dem Monat Juli, unter Vorbehalt
ſpaterer Feſtſetzung

307,959 Centner.

93,561

Summa 401,520 Centner.
Einnahme:

vom 1. Januar bis ult. Juni 166,454 R 15 4
in dem Monat Juli

4) im Perſonenverkehr
2) im Guüter-, Gepaäck-, Equipa-

gen 2c. Verkehr, unter Vor-
behalt ſpaäterer Feſtſetzung 20,177 4

Summa 229,421 W
Fünftes Liederfeſt des Tbüringer Sängerbundes

im Marienthale bei Eiſenach.
Am 23. und 24. Auguſt feierte der Thüringer Sänger-

bund, der gegenwärtig in 28 Männervereinen mehr als 1200
Mitglieder umfaßt, im romantiſchen Marienthale ſein fünftes
Liederfeſt. Die Sängergäſte trafen bereits am 22. d. M. Nach
mittags ein, wurden an den Thoren der Stadt feierlich be
grüßt und auf den Markt geleitet, um in die Häuſer der
Stadt, welche ihnen die Gaſtfreundlichkeit ihrer Bewohner öffnete,
unentgeltlich einlogirt zu werden. Abends war Concertmuſik
(des Langenſalzer Muſikchors) im Clemdagarten, zu welchem
die Sänger mit ihren Wirthen, ſowie die Mitglieder der Clemda
geſellſchaft freien Zutritt hatten. Erſter Feſttag. Morgens
7 Uhr Trompetenruf durch die Straßen der Stadt. Die Sän-
ger verſammeln ſich im Clemdagarten und empfangen die ge-
wöhnlichen Decorationen (die activen Mitglieder des Sänger-
bundes rothe, die paſſiven blaue und die Deputirten weiße
Bändchen), und ordnen ſich mit ihren Fahnen und Feſtmar-
ſchällen in derjenigen Reihenfolge, die das Loos beſtimmt hat,
zum Feſtzuge; dem Zuge voraus ſchreitet Golde's treffliches
Muſikchor aus Erfurt ihm folgen die Feſtmarſchälle der Eiſe-
nacher Liedertafel mit der Bundesfahne (getragen vom Dichter
A. Bube); dieſer ſchließen ſich an je 3 und 3 Mann als
Ehrengäſte (geziert mit roth und weißen Bandroſetten):
Fr. Schneider, G. Reiſſiger, Chelard; A. Meth-
feſſel, G. Nauenburg, Moſevius; A. Zöllner,
Becker, Claudius c. ihnen folgen die Feſtredner und Dich-
ter: Dennhardt, L. Storch, Bechſtein, Ameis, Schrei
ber, Schwerdt c. So bewegt fich der impoſante Zug nach
3 Kanonenſchlägen bis zum Marktplatze, wo die Sängerſchaar
einen feierlichen Morgengruß, componirt von Mendelsſohn, an
ſtimmt. Dr. Dennhardt betritt die Rednerbühne und bringt
(vom ſchönſten Wetter begünſtigt) dem anweſenden Fürſtenhauſe

42,793 10 5
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und der Gaſtfreundlichkeit der Eiſenacher Bürger den Tribut
dankbarer Verehrung und Anerkennung. Nun bewegt ſich der
unabſehbare Feſtzug unter Geſang und Muſik dem Marienthale
zu hier angelangt ziehen die Sänger in die großartige und ge
ſchmackvoll decorirte Sängerhalle; die Generalprobe wird unter
lautem Jubel abgehalten. 1 Uhr verſammeln ſich nach 3
Kanonenſchüſſen die Sänger mit ihren Fahnen außerhalb des
Feſtplatzes und ziehen in feierlicher Prozeſſion auf die Sänger-
tribüne. Berg und Thal ſind mit den ſchönſten Gruppen er
wartungsvoller Zuhörer belagert. Gluck's großartige Ouver-
ture zu Jphigenia in Tauris, vorgetragen von den 3 vereinig-
ten Muſikchören, eröffnet das eigentliche Sängerfeſt. Jn 3
Abtheilungen, deren Pauſen von Denkſprüchen und Jnſtrumen
talproductionen ausgefüllt werden, wird das Liederfeſt bis
gegen 7 Uhr gefeiert; gegen 8 Uhr beginnt das Feſtmahl
in der Sängerlaubeg;z die Bergeshöhen, erhellt von
unzählbaren Flammen, wimmeln vom jubilirenden Volke
in der Sängerlaube erſchallen Lieder und Toaſte; bis in
die Nacht hinein dauert Freude und Jubel! Der zweite
Feſttag bricht an! Morgens S Uhr verſammeln ſich die
Sänger auf dem Marktplatze; nachdem der Zug wie Tags zu
vor geordnet iſt, beginnt die Sängerfahrt nach der Wartburg;
als bereits die Bundesfahne auf der Burg wehte, waren die
letzten Fähnlein des unabſehbaren Zuges noch in den Straßen
der Stadt! ein wahrhaft großartiger, Geiſt und Gemüth erhe-
bender Anblick! Nachdem die Sängerſchaar im Burghofe ſich
geſammelt und geordnet hat, ertönt aus aller Munde: Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott 2c. z einige Feſtreden und Lieder er
ſchallen überall iſt Freude! Gegen Mittag bewegt ſich der Feſt
zug auf den romantiſchen Pfaden, die ins Marienthal führen,
wieder auf den Feſtplatz. Von 2 bis 6 Uhr Vortrag gemein
ſchaftlicher Feſtlieder mit Vorträgen einzelner Liedertafeln wech-
ſelnd. Nach einem Scheidegruß vom ganzen Volke mitgeſun-
gen, bewegt ſich der heimkehrende Feſtzug bis in den Garten
der Erholungsgeſellſchaft, wo die Sänger feierlichen Abſchied
nehmen. Abends von 8 Uhr an Feſtball in der Erholungs-
geſellſchaft, zu welchem alle Bundes und Geſellſchaftsglieder,
ſowie diejenigen Bewohner der Stadt, die das Feſt durch ihre
Gaſtfreundlichkeit unterſtützt haben, mit ihren Familien und
Gäſten freien Zutritt hatten. So endete das in ſeiner Art
ausgezeichnet ſchöne, wahrhaft großartige Volks-
n Mag immerhin manches Lied nicht den höchſten
dunſtforderungen genügt haben, mag immerhin manch' un ge

höriges Wort geſprochen worden ſein; als romantiſches
Volksgeſangfeſt wird es Allen unvergeßlich bleiben, die es
harmlos durchlebten. Der beſſere und ſchönere Sinn, den der
Geſang anregt, hat ſich wieder recht augenſcheinlich und offen
bar gezeigt bei dieſem Sängerfeſte. Glaube man ja nicht, es
ſei ein bloßer Zufall geweſen, daß das Feſt ohne alle Störung
und Unruhe, ohne alle die wilden Ausbrüche der Rohheit vor
überging, die bei ſolchem Concurſe unermeßlicher Volksmaſſen
immer mehr eder weniger vorkommen. Nein, die Macht des
Geſanges war es, die auch die Roheſten bändigte und zurück
hielt; die Kraft des Liedes war es, die auch in den Unge-
bildetſten den in jeder Menſchenbruſt ſchlummernden Sinn für
das Schöne und Edle auf einige Stunden zum Bewußtſein
brachte; ja! der Geſang bekämpft und beſiegt unfehlbar den
Hang zu blos ſinnlichen Genüſſen und rohen Vergnügun-
gen, und wenn auch alle dieſe Wirkungen bei den meiſten Men-
ſchen nur vorübergehend ſind, in vielen Herzen ſchlägt der Sinn
für das Edlere dennoch Wurzel und legt den Keim zu einer
beſſern Zukunft, führt die Menſchheit um einen guten Schritt
weiter ihrer ſittlichen Vollendung entgegen.

G. Rauenburg.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)

Nordhauſen, den 28. Auguſt.

Weizen 2 12 A. bis 2 24 XRoggen 2 22 8Gerſte 1 12 1 20Hafer 326 1Rüböl, der Centner 1313
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 25. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 55 64 Gerſte 34 40Roggen 37, 55 2 Hafer 25s 28Raffinirtes Rüböl, der Centner 13
Rüboöl, der Centner 12/,
Leinöl, der Centner 118,12

Magdeburg den 28. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 69 Gerſte 40 42Roggen 50 54 Hafer 24 28 e
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 29. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll.
am 30. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Auguſt: 19 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Hofmarſchall Baron v. Rantzau m. Diener
a. Ludwigsluſt. Frau v. Mettingh m. Dienerſch. a. Berlin.
Mad. Friedlander m. Tochter a. Beuthen. Hr. Partik. Hont
heim a. Frankfut. Hr. Rittmſtr. v. Neumann a. Gerbſtadt.
Hr. Rittergutsbeſ. Arnold a. Neuſtadt. Hr. Dr. phil. Bergmann
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Brunzlow u. Drager a. Berlin,
Rückhand a. Potsdam, Vielhau a. Mainz.

Stadt Zürich: Hr. Kammer-Dir. u. Gutsbeſ. Baron v. Meerheimb
m. Fam. a. Meklenburg Schwerin. Hr. Major v. Ledebur a.
Hanau. Hr. Reg.BauRath Haupt a. Merſeburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. Duüring a. Trier. Hr. Dr. med. Mylius a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Wengi a. Bremen, Stein a. Braunſchweig,
Hoffmann a. Lüneburg, Schreiner a. Nienburg, Mertens a.
Magdeburg.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. de la Hai a. Neuwied, Kan
ſtein a. Berlin, Schomburg a. Emden. Hr. Prediger Brauer
a. Henchenrode. Hr. Lehrer Kempe a. Luüttchendorf.

Engliſcher Hof: Hr. Fabrik. Richter a. Elberfeld. Hr. Ritter
gutsbeſ. Rauſch a. Frankenhain. Die Hrrn. Kaufl. Reichert u.
Punlr a. Berlin, Unterberger a. Chemnitz, Schellbach a.

unchen.

Goldnen Löwen Hr. Partik. Vinſello m. Fam. a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl. Rietelmann a. Wien, Kretſchmann a. Bremen,
Dombrowski a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Bremer a. Osnabruck.
Hr. Stud. theol. Schettelrein a. Meiningen.

Schwarzen Bär: Hr. Tuchhdlr. Arndt a. Raguhn. Hr. Kaufm.
Schröder a. Bamberg. Hr. Buchhdlr. Henkel a. Munſter. Hr.
Künſtler Trautmann a. Offenbach. Die Hrrn. Geſchaftsführer
Mainzer u. Dietrich a. Mühlhauſen.

Stadt Hamburg Hr. Prediger Marr a. Leimbach. Hr. Fabrik.
Creuzner a. Jſerlohn. Hr. Amtm. Doöbbelin a. Meklenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Rienhardt a. Berlin, Thoöönert a. Prag, Sie
lofsky a. Pommern.

Goldne Kugel Hr. Control. Jex a. Naumburg.
a. Jlmenau. Hr. Mechan. Tippe a. Altonga.
beſ. Tamm a. Niederweiler. Hr. Lehrer Fink a. Bremen. Hr.
Steueraufſ. Meyer a. Mukrena.

Zur Eiſenbahn: Hr. Oberſt Baron v. Seebach a. Dresden. Hr.
Major Müller, Hr. Pred. Meier u. die Hrrn. Kaufl. Schulz u.
Kantor a. Berlin, Kramer a. Brandenburg, Waldmann, Wille
u. Reiner a. Weimar, Gratz a. Meiningen.

Mad. Schoöler
Hr. Ritterguts



Bekanntmachungen.
Der Gaſtwirth Herr Stoye beabſichtigt

ſeinen allhier auf dem Neumarkte belegenen
Gaſthof „Zur Weintraube beſtehend aus
Wirthſchaftsgebäuden, Stallung zu 70
Pferden, Hofraum, Scheune und Garten,
in welchem ſeit länger als 30 Jahren die
Gaſtwirthſchaft ſchwunghaft betrieben wird,
zu verkaufen.

Jch habe zu dieſem Behufe einen Ter-
min auf

Sonnabend den 4. September dieſes Jah-
res Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hier
mit einlade. Jch bemerke, daß Hypotheken-
ſchein und Bedingungen von jetzt ab bei
mir zur Einſicht ausliegen, und daß Herr
Stoye nicht abgeneigt iſt, auch ſchon vor
dem Termine gegen ein annehmbares Ge-
bot den Zuſchlag zu ertheilen.

Halle, den 12. Auguſt 1847.
Der Juſtiz- Commiſſar

Fritſch.

Avertiſſement.
Der Bau des neuen Schulhauſes in

Frankleben ſoll dem Mindeſtfordernden
in Accord gegeben werden, und haben wir
zur Abgabe der diesfallſigen Gebote einen
Termin an Patrimonial Landgerichtsſtelle
zu Merſeburg auf

den 16. September 1847 Nachmittags
3 Uhr

angeſetzt. Der Anſchlag nebſt dem Riß
und Baubedingungen können hier eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1847.
Patrimonial-Landgericht.

Wetzel.

Zum Verkauf einer Wieſe von 42 Mor
gen in Paſſendorfer Aue habe ich im
Auftrage des Eigenthümers Termin

am 11. September Nachmit-
tags A Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. Die
Erklärung über den Zuſchlag erfolgt ſofort.

Halle, den 30. Auguſt 1847.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Riemer.

1400, 1000, 600, 300, 200 und 150
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Linſen und Vohnen kaufen
S. M. Simon,kleine Ulrichsſtraße Nr. 998, 999.

Mein Lager feiner holländiſcher Brief
franzöſiſcher und deutſcher Schreib Papiere
in allen Gattungen, empfehle zur gefälli
gen Abnahme.

Auch beſorge ich das Eindrücken von
Namen und Firma auf Briefpapier, gegen
Vergütung von 2 Thlr. für den Metall
ſtempel.

Theodor Brodkorb
in Cönnern.

Bibelfeſt.
Den 15. September c. feiern wir in

der Stadtkirche zu Gräfenhaynichen
Vormittags 10 Uhr unſer Jahresfeſt, und
bitten alle Mitglieder und Beförderer unſe-
res Vereins, ſich zu dieſer Feier recht zahl
reich einfinden zu wollen.

Bitterfeld, den 27. Auguſt 1847.
Der Vorſtand

der Bitterfeld Brehnaer Bibelgeſellſchaft.

Geſuch.
Auf ein Rittergut wird ein gut empfoh-

lener Verwalter, welcher auch dem Bren-
nereifache gewachſen ſein muß, zu Michae-
lis oder bis November geſucht. Aner-
bietungen mit ausführlichen Angaben der
nähern Verhältniſſe werden Adreſſe K. R.
poste restante Dessau portofrei entgegen
genommen.

Jm Verlage von Guſtav Brauns
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in
C. A. Kümmels Verlags und
Sort.-Buchh. in Halle, ſo wie bei
Gebrüder Eißner in Delitzſch u. Bit-
terfeld vorräthig:
Scheele, Syſtematiſche Darſtellung der

Lehre vom Beweiſe im preußi-
ſchen Civilprozeß, zum Gebrauche
für praktiſche Juriſten. gr. 8. broſch.

Von einem pünkltlichen Zinſen-
zahler wird auf deſſen neugebautes Haus,
das 5600 Thlr. Taxe hat, mit 3000 Thlr.
verſichert iſt und ſich über 7000 Thlr. ver
zinſt, behufs Anlegung eines Hintergebäu-
des, ein Capital von 2200 2500 Thlr. zur
erſten Hypothek ſofort zu leihen geſucht. Nä-
heres ſagt Selbſtverleihern Herr Gaſtgeber
Giermann in »Siebenbergeng, Leipziger
Straße.
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erhielt eben wieder neue bedeutende
Zuſendung, worunter außer ſo man-
cher alten gefehlten Sorte ſich auch meh-
rere neue befinden, und empfehle ſolche
nach Preis-Courant.

J. G. Grosse.
Wer in dieſem Jahre in die Seminar-

Präparanden- Anſtalt zu Eisle-
ben einzutreten wünſcht, hat ſich den 18.
September d. J. früh 7 Uhr zur Aufs-
nahme- Prüfung zu ſtellen und ſeine Zeug-
niſſe mitzubringen.

Clingeſtein, Director.

Ein, in der Nähe von Wera und Fran-
kenhauſen belegenes, ſchönes Allodial- Rit-
tergut, mit 194 Acker Land von ausge
zeichnet fruchtbarem Boden, 24 Acker größ-
tentheils zweiſchürigen ſchönen Wieſen, 10
Acker Holz, iſt mit voller Erndte und
ſämmtlichen lebenden und todten Jnventa-
rium für den feſten Preis von 27,000 Tha-
ler mit Anzahlung Familien Verhält
niſſe halber zu verkaufen. Die jährlichen
Abgaben betragen blos etwas über 4 Thlr.
Darauf Reflectirende wollen frankirte Briefe,
suh D. No. 28., an die Expedition des Cou-
riers gelangen laſſen.

Capital-Geſuch.
Auf ein hieſiges Grundſtück wird ein

Capital von 2000 Thlr. gegen 3fache Si-
cherheit zur erſten und alleinigen Hypothek,
zum 1. October oder auch ſpäter zahlbar,
geſucht. Frankirte Adreſſen unter K. Z.
wird die Expedition des Couriers weiter
befördern.

Die aus der Marien-VBibliothek
entlicehenen Bücher müſſen bis zum 15.
September eingeliefert werden, widrigen-
falls die Einforderung auf Koſten der Ent
leiher geſchieht. Die Bibliothek bleibt vom
15. September bis 6. October geſchloſſen.

Jm Auftrage: Dr. Knauth.
Richt allein die, durch die zeitherigen hohen Getreidepreiſe geſteigerten Arbeitslöhne für die Bergleute, die den Preis für klare

Braunkohle erhöhen mußten, ſondern auch das durch ſo theure Futterpreiſe entſtandene höhere Anfuhrlohn veranlaſſen uns, den
Preis für unſere gewöhnlichen mittel Braunkohlenſteine pro Tauſend Stück um 7 Shyr. oder pro Klafter von 108 F. um
ca. 15 Sgr. vom 1. September d. J. an zu erhöhen, was wir unſeren geehrten Geſchäftsfreunden hiermit ergebenſt anzeigen.

Friedrich Boltze. Auguſt Praſſer. Albert Preßler.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Finger G Preßler.
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